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Deutſchland im letzten Jahre. 

Dem deutſchen Reiche iſt es auch im letzten Jahre beſchieden 
geweſen, ohne jede ernſte Störung des Friedens, freilich aber 
unter manchen ungünſtigen Verhältniſſen, welche der Ernteausfall 
und die hohen Lebensmittelpreiſe herbeiführten, an der inneren 
Entwickelung, an dem Ausbau ſeiner Geſetzgebung fortzuarbeiten. 
Bei dem Rücktritt Fürſt Bismarcks im März 1890 ſind mehr 
und mehr neue Reformen und Pläne in Angriff genommen, 
deren Gediegenheit das neue Jahr und die folgenden beweiſen 
ſollen. Es iſt Manches anders geworden, aber ein totaler Um⸗ 
ſchwung in den Regierungsprinzipien it nicht eingetreten, und 
wenn ängſtliche Gemüther einen ſolchen voraussehen wollen, jo 
wird das Jahr 1892 doch ſchon ihnen zeigen, daß fie im Irr⸗ 
thum begriffen find. Reichsverfaſſung und Geſetzgebung ſird 
nicht zu dem Zweck geſchaffen, damit ſie nur bis zum Ende des 
Jahrhunderts in Giltigkeit bleiben. Es wird auch in Zukunft 
gelten, fortzuarbeiten am Ausbau des Reichsgebäudes, deſſen 
Fundament ſelbſt zu feſt ſteht, als daß an ihm auch nur ein 
Stein gelockert werden könnte. Man kann nicht wiſſen, ob in 
zehn Jahren eine allgemeine Abrüſtung der waffenſtarrenden 
europälſchen Staaten erfolgen kann; aber in der Beziehung können 
wir ruhig ſein: es wird weder eine Revolution von unten herauf 
im deutſchen Reiche geben, noch von oben herab. 

Das gute Einvernehmen zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und 
den deutſchen Bundesfürſten iſt im verfloſſenen Jahre in keiner 
Weiſe getrübt worden. Der überaus herzliche Empfang, den 
Kaiſer Wilhelm II. bei den großen Manövern in Bayern und 
in Thüringen fand, die Sympathie, mit welcher des Kaiſers 
Trauerbeſuch aus Anlaß des Todes König Karls von Württem⸗ 
berg in Stuttgart aufgenommen wurde, beweiſen dies zur Genüge. 
Auch da, wo der Monarch auf ſeinen zahlreichen Fahrten durch 
das deutſche Vaterland kurze Beſuche abſtattete, wurde dem Ober⸗ 
haupt des Reiches die freudigſte Begrüßung. Trotz mancher 
politiſcher Meinungsverſchiedenheiten iſt dae enge Band zwiſchen 
dem deutſchen Kaiſer, auf den auch in dieſem Jahre die Augen 
von ganz Europa gerichtet waren, und dem deutſchen Volke nicht 
gelockert. Verſchiedene Reden des Herrſchers gaben auch dieſer 
Ueberzeugung kräftigen Ausdruck. Ein tiefer Schmerz für Kaiſer 
und Reich war das jähe Hinſcheiden unſeres greiſen Moltke. 
Mit königlichen Ehren, die der große und doch ſo unendlich be⸗ 
ſcheidene Mann verdiente, erfolgte die Beſtattung des erſten Feld⸗ 
herrn ſeiner Zeit, des glücklichſten mancher Jahrhunderte. gut 
Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen des deutſchen 
Reiches zu benachbarten und befreundeten Staaten verweilte unſer 
Kaiſer auch längere Zeit im Auslande. In Holland, wie in 
England und ſpäter bei ſeinem Manöverbeſuche in Oeſterreich 
wurde der hohe Herr mit warmer Herzlichkeit begrüßt. Auf 
ſeiner Sommerreiſe hat der Kaiſer das Unglück, auf dem naſſen 
Schiffsdeck auszugleiten. Die dabei erhaltene Knieverletzung iſt 
gerade ſo vollſtändig wieder verſchwunden, wie der Vollbart, welchen 
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„Begleitete er Sie nicht auf dem Nachhauſewege?“ 

„Nein, denn Frau Rollenſtein ging mit mir; auch war der 
ſonſt nur wenig begangene Weg gerade ſehr belebt, da eine in 
der Nähe ausgebrochene Feuersbrunſt viele Menſchen herbei ger 
lockt hatte Wie er verſprochen, ſtellte er ſich in der nächſten 
Abendandacht wieder ein. Diesmal war neben mir kein Platz 
frei, doch konnten wir einander im Auge behalten. Beim Hinaus⸗ 
gehen hielt er ſich in meiner Nähe, draußen aber war er mir 
plötzlich entſchwunden. Der Abend war ſehr dunkel; ich glaubte, 
er ſei voraus und war ungeduldig, vorwärts zu kommen. Aber 
gerade heute ging Frau Rollenſtein noch langſamer als ſonſt. 
Da holte uns Schönaich ein und während er mit Frau Rollen⸗ 
ftein ſprach, eilte ich voraus, in der Hoffnung, Peterſen zu treffen. 
Ich fand ihn jedoch nicht und ging von Zeit zu Zeit vergeblich 
auf Frau Rolenſtein wartend, langſam nach Haufe In der 
Zwiſchenzeit geſchah das Schreckliche. Frau Rollenſtein wurde 
von Schönaich ermordet und ich werde mir Zeit meines Lebens 
zum Vorwurf machen, daß ich, einer Liebeständelei wegen, die 
alte Frau im Stiche ließ und ſie in Folge deſſen gewiſſermaßen 
der Hand des Mörders überlieferte.“ 

„Im Gegentheil! wünſchen Sie ſich Glück dazu, denn wenn 
Sie bei Frau Rollenſtein geblieben wären, jo wären Sie unfehl⸗ 
bar als erſtes Opfer des Mörders gefallen“, erklärte Volkmar, 
welcher dem eben vernommenen Berichte mit der ſchärfſten Auf⸗ 
merkſamkeit gefolgt war. 

Anna erwiderte nichts. Sie war bei Volkmar's Worten, 
die ihr die eigene Gefahr, an welche fie niemals gedacht, jo 
plötzlich vor Augen führten, ängſtlich zuſammengebebt und bleich 

eworden. 
, Eine große, fait feierliche Pauſe trat ein, die Anna nicht 
zu unterbrechen wagte, denn ſie ſah den Rechtsgelehrten in tiefes 
Sinnen verloren, worüber er ihre Gegenwart gänzlich vergeſſen 
zu haben ſchien. 
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der Kaiſer in dieſer Zeit ſich hatte wachſen laſſen. Zu den 
Fürſtenbeſuchen iſt noch der des Königs Karl von Rumänien zu 
zählen, der mit großer Auszeichnung am Kaiſerhofe empfangen 
wurde. Der Czar kam auf der Rückreiſe von ſeiner Sommer⸗ 
friſche in Dänemark nach Rußland für einige kurze Stunden 
nach Berlin, aber der deutſche Kaiſer war zur Jagd abweſend 
in Oſtpreußen. Das war die ruhige Antwort auf die in Kron⸗ 
ſtadt ſtattgehabte Verbrüderung des Czaren mit den franzöſiſchen 
Marſeillaiſemännern. In Frankreich, wie in Rußland gingen 
anfänglich ob dieſes Ereigniſſes die Wogen der Begeiſterung 
gewaltig hoch. Heute ſieht alle Welt ein, daß es nunmehr in 
Europa noch ganz genau ebenſo ſteht, wie vorher. Die Bezie⸗ 
hungen des deutſchen Reiches zu Frankreich hatten ſich einen 
Moment ſehr zugeſpitzt, als die Kaiſerin Friedrich während eines 
kurzen Beſuches in Paris die Zielſcheibe pöbelhafter Angriffe 
wurde. Die Dinge haben ſich aber doch ſo weit wleder ausge⸗ 
glichen, daß die Reichsregierung im Herbſt den Paßzwang an 
der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze aufhob. 

Fürſt Bismarck hat auch nach ſeinem Scheiden aus dem 
Reichsamt alle Welt lebhaft beſchäftigt. Beſonders war das bei 
der Reichstagserſatzwahl in einem hannoverſchen Wahlkreiſe der 
Fall, für welchen der Fürſt als Kandidat aufgeſtellt und in der 
Stichwahl gewählt wurde. Dem Erſcheinen des ehemaligen 
Reichskanzlers im deutſchen Parlament wurde mit großer Spannung 
erwartet, der Fürſt iſt indeſſen bis heute noch nicht im Reichs ⸗ 
jage erſchienen. Vielfach lief auch die Anſicht um, der Reichs⸗ 
kanzler Graf von Caprivi werde nicht ſehr lange auf ſeinem 
Poſten bleiben und bald genug ſeinem Vorgänger wieder den 
Platz räumen müſſen. Dieſe Anſchauungen haben ſich als falſch 
herausgeſtellt, und Fürſt Bismarck hat ſelbſt zu wiederholten 
Malen geſagt, er wolle nicht wieder in den Reichsdienſt treten. 
Sehr eifrig betheiligt ſich der „eiſerne Kanzler“ jetzt aber an 
den Verhandlungen der Selbſtverwaltungsbehörden ſeiner engeren 
Heimath. Zwei Miniſterwechſel haben im letzten Jahre in Berlin 
ſtattgefunden: Der Kultusminiſter von Goßler wurde durch den 
Grafen Zedlitz⸗Trützſchler, der Eiſenbahnminiſter Maybach durch den 
Direktionspräſidenten Thielen erſetzt. Graf Walderſee, Moltkes 
Schüler, trat von der Leitung des großen Generalſtabes der 
Armee zurück und erhielt zum Nachfolger den Grafen Schlieffen. 
Der Reichstag verlor in Windthorſt eines ſeiner bekannteſten 
und begabteſten Mitglieder. 

An erfreulichen Erſcheinungen im Innern iſt, wie ſchon oben 
eſagt, kein Mangel geweſen. Der ſtarke Ausfall der Ernte 
ührte zu recht hohen Lebensmittelpreiſen, welche durch das ruſſiſche 
Kornausfuhrrerbot noch verſchärft wurden. Dieſer Umſtand gab 
für die Reichsregierung auch den Anlaß zur Aufhebung des Ein⸗ 
fuhrverbots für amerikaniſches Schweinefleiſch. Ungünſtige Ge⸗ 
ſchäftsverhältniſſe herrſchten ſchon zum Beginn des Jahres und 
hielten bis zum letzten Tage an. Bankbrüche, große Skandal⸗ 
prozeſſe riefen recht lebhaftes Mißbehagen in der ganzen Bevöl« 
. —...—. — .. ———— —— . — 


Endlich frug er: „Wann und wo trafen Sie nachher mit 
Peterſen wieder zuſammen?“ 

„Etwa vier Tage ſpäter. Es war eine rein zufällige 
Begegnung. Ich befand mich auf dem Wege zur ſtädtiſchen 
Sparkaſſe, wo ich Geld ſtehen hatte und Zinſen in Empfang nehmen 
wollte. Da trafen wir auf der Straße zuſammen. Er begleitete 
mich zur Sparbank, wartete unten auf mich und lud mich dann 
zu einem Spaziergange ein. Auf dieſem Wege erklärte er mir 
ſeine Liebe und wir beſprachen uns über die Orte, wo wir uns 
immer treffen wollten, verabredeten für unvorhergeſehene oder 
dringende Fälle auch die Chiffre einer Korreſpondenz im Gene⸗ 
ralanzeiger.“ \ 

„Gab er Ihnen denn keine Adreſſe an“, frug Volkmar, 
„unter welcher Sie ihm hätten ſchreiben können?“ 

„Nein“, antwortete Anna mit einem bitteren Lächeln. „O, 
mein Gott! ich vertraute ihm blindlings! Er hatte mir ja 
ſeierlich verſprochen, mich binnen Kurzem zu heirathen. Mein 
Vertrauen ging noch weiter Er befand ſich in Geldverlegenheit, 
da er ſein in Amerika angelegtes Capital augenblicklich nicht 
flüffig machen könne. Ich beſaß ein kleines Vermögen; theils 
ſtammte es aus einer Erbſchaft von einer verſtorbenen Großtante, 
theils waren es die zurückgelegten Erſparniſſe aus meiner früheren 
Conditionszeit im Auslande. Das habe ich ihm nach und nach 
faſt gänzlich geopfert und auch die Reiſe nach London und Paris 
habe ich davon beſtritten.“ 1 

„Aha!“ machte Volkmar. „Die Sparbank alſo war das 
Motiv zur Fortſetzung dieſes Verhältniſſes geweſen.“ Zugleich 
aber mußte er ſtaunen, welche Macht ein Mann, dem ein be⸗ 
ſtechendes Aeußere, gewandte, er Ya Manieren und ein 
hoher Grab von Keckheit zur Seite ftehen, über ein weibliches 
Herz zu gewinnen vermag, und wie dieſes verſtandesreife Mädchen, 
welches bei Jenny's Entführung doch je große Klugheit bewieſen 
hatte, von der Liebe ſo vollſtändig mit Blindheit geſchlagen 
werden konnte, daß ſie einem Schurken, der ihr nicht einmal 
ſagte, wo er wohnte, jo unbegrenztes Vertrauen ſchenkte! 

„Sie werden an dem Böſewicht, der Sie ſo ſchändlich 
hinters Licht geführt hat, eine furchtbare Genugthuung erleben,“ 
ſagte der Rechtsgelehrte. „das kann ich Ihnen mit großer Sicher⸗ 
heit prophezeihen. Sie willen gar nicht, von welcher ſchwer⸗ 


— uBᷣ7ſůä — æ— —̃ (ſy—— —ul—— ͤ ͤ—A mniͤK.ik;ĩx10'—ñ .wũᷓẽͤ0—i:ꝗ ͤ A¼——ñ᷑ʃ⁊ĩi1. ͤ—ͤ— U¼. — — — — u—L: — ꝛ— 
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kerung hervor und haben den Anlaß gegeben, vielen Stellen im 
öffentlichen Leben einmal mit Entſchiedenheit näher zu treten. 
In der ſozialen Bewegung herrſchte im letzten Jahre, dem erſten 
vollen Jahre ohne Sozialiſtengeſetz, ziemlich Ruhe. Größere 
Streiks haben bis auf den gegen Ende des Jahres ausgebrochenen 
Buchdruckerſtreik nicht ſtattgeſunden, die Sozialdemokraten zwiſchen 
denen es auf dem in Erfurt ſtattgehabten Parteikongreſſe zur 
offenkundigen Spaltung gekommen war, beſchäftigten ſich meiſt 
mit ſich ſelbſt. Die Agitation in der Bevölkerung hat ihr Ende 
indeſſen noch nicht erreicht, und es wird der ganzen Wachſamkeit 
aller Ordnungsparteien bedürfen, wenn ſie nicht gründlich bei den 
nächſten Reichstagswahlen überrumpelt ſein wollen Selten hat 
ein Jahr ſoviel Eiſenbahnkataſtrophen geſehen, wie das letzte, und 
wenn auch die größten dieſer ſchrecklichen Unfälle nicht im deut⸗ 
ſchen Reiche ſich ereigneten, die Bahnbehörden hatten alle Urſache, 
die peinlichſte Sorgfalt walten zu laſſen und ihren Organen zur 
Pflicht zu machen. 

In den Parlamenten waren die Verhandlungen meiſt ruhiger 
Natur. Die Reichsregierung bat im Reichstage ausnahmslos 
alle Vorlagen und zwar weſentlich in ihrem Sinne durchgebracht. 
Im Frühjahr kamen vor Allem das Arbeiterſchutzgeſetz und die 
neue Zuckerſteuerreform zu Stande, jetzt im Herbſt wurden die 
Handelsverträge genehmigt. Im preußiſchen Parlament wurden 
die neuen Steuergeſetze und die Landgemeindeordnung durchgeſetzt 
und ferner die Vorlage angenommen, durch welche die aus der 
Kulturkampfzeit herrührende Sperrgelderfrage definitiv geregelt 
wird. Die Beſchlußfaſſung über das neue Volksſchulgeſetz wurde 
vertagt. Landtagsneuwahlen haben ſtattgefunden in Baden und 
im Königreich Sachſen. Die Stellung der Parteien zur Reichs⸗ 
regierung iſt im letzten Jahre meiſt noch eine abwartende geweſen; 
im neuen Jahre ſcheint es in den Parlamenten doch zu jchärs 
ferer Sprache kommen zu wollen. Die Ausſichten ſind wenigſtens 
heute darnach. 

Für die deutſche Colonialpolitik iſt das alte Jahr im Ganzen 
kein ſehr glückliches geweſen, Allerdings iſt die Bewirthſchaftung 
und Kultivierung der verſchiedenen Schutzgebiete keinen Moment 
ins Stocken gerathen, aber es hat auch an recht betrübenden 
Verluſten nicht gefehlt. Dahin iſt vor allen Dingen die Ver⸗ 
nichtung der Kolonne des Hauptmanns von Zelewski im Hinter⸗ 
lände von Deutſch⸗Oſtafrika zu rechnen und der Tod des be⸗ 
währten Hauptmanns von Gravenreuth in Kamerun. Major 
von Wißmann, der die Verwaltung von Deutſch⸗Oſtafrika am 
erſten April dem General⸗Gouverneur von Soden übergeben 
hatte, liegt heute krank in Kairo, wenn auch eine Beſſerung 
eingetreten iR, jo wird doch vor nächſten Herbſt an die Bejdr: 
derung des Wißmann⸗Dampfers zum Victoria⸗See nicht zu 
denken ſein. Emin Paſcha hat das deutſche oſtafrikaniſche Schutz⸗ 
gebiet, an deſſen äußerſten Grenzen er Stationen errichten ſollte, 
verlaſſen und ſoll in ſeine frühere Aequatorial⸗Provinz zurück⸗ 
gekehrt ſein. Etwas Gewiſſes iſt hierüber nicht bekannt. Dr. 


wiegenden Bedeutung die Mittheilungen ſind, die Sie mir ſoeben 
gemacht haben. Laſſen Sie mich indeſſen noch ein Mal auf Ihr 
erſtes Bekanntwerden mit Peterſen zurückkommen. Was ſprach 
er mit Ihnen, als Sie ihm das Bouquet zurecht machten? Er 
lenkte das Geſpräch auf Frau Rollenſtein, die ja auch ſelbſt im 
Garten erſchien; nicht wahr?“ 

„Ja,“ antwortete Anna unbefangen. 

„Da er Sie am andern Abend in der Methodiſtenkapelle 
aufjuchte, jo mußte er natürlich von Ihnen gehört haben, daß 
Sie dort zu treffen ſind.“ 

„Gewip, nachdem er von mir vernommen hatte, daß Frau 
Rollenſtein eine regelmäßige Beſucherin der Andachten ſei und 
daß ich ſie begleite“ 

„Kam es beim Hin- und Herplaudern über die Seltſam⸗ 
keiten der alten Dame nicht zur Sprache, daß dieſelbe ſehr geizig 
ſei, jo geizig, daß fie, trotz ihres großen Reichtums, nicht eine 
mal ein Dienſtmädchen halte?“ 

„Ja, das ſagte ich ihm.” 

„senkte ſich das Geſpräch nicht auch auf die von ihr allein 
bewohnten Räume —“ 


„Ja. 

„Daß z. B. den Zugang zu der Wohnung ein abge⸗ 
ſchloſſenes, von dem übrigen Theile des Gebäudes getrenntes 
Treppenhaus bilde?“ 

„Auch davon war die Rede,“ beſtätigte Anna, erſtaunt, daß 
der Advokat die Einzelheiten jener Unterhaltung ſo genau errieth. 

„Wußte er Ihnen nicht auch zu entlocken,“ frug dieſer 
weiter, „daß Frau Rollenſtein Abends beim Nachhauſekommen 
ſich mittelſt ihrer Handlaterne ſelbſt die Treppe hinaufleuchtet 
und daß fie bei ihren Ausgängen ihre ſämmtlichen Schlüſſel 
mitzunehmen pflegt?“ 

„Mein Gott, ja!“ rief Anna ſtutzig. 

„Ich würde zum Schluß noch fragen, ob er ſich auch über 
die Zuverläſſigkeit des Gerüchts zu vergewiſſern ſuchte, daß Frau 
Rollenſtein ihr Geld in der Wohnung verſteckt halte, aber —“ 

„Nein, das frug er mich nicht,“ wacf Anna dazwiſchen. 

„Aber das war ihm bereits vorher bekannt,“ vollendete der 
Rechtsgelehrte, wie im Selbſtgeſpräch. 5 

(Fortſetzung folgt.) 


Carl Peters hat die Verwaltung des deutſchen Kilimandſcharo⸗ 


Gebietes als Reichscommiſſar übernommen und dort mehrere 
glückliche Kämpfe beſtanden. Noch viel, viel Arbeit werden die 
Kolonien koſten. 


agesſchau. 

Der Kaiſer und die Kaiſerin unternahmen 
am frühen Sonnabend⸗Morgen eine gemeinſame Spazierfahrt 
durch den Berliner Thiergarten, worauf der Kaiſer im Aus⸗ 
wärtigen Amte Conferenzen mit dem Staatsſekretär von Marſchall 
und dem Reichskanzler Grafen Caprivi hatte. Nach dem Schloſſe 
zurückgekehrt, arbeitete der Monarch mit dem Chef des Großen 
Generalſtabes Grafen von Schlieffen und dem Kultusminiſter 
Graf Zedlitz Trügichler. Abends um 6 Uhr fand eine 
größere Tafel zu Ehren der commandirenden Generale der 
deutſchen Armee ſtatt. Am Sonntag Vormittag beſuchten die 
Majeſtäten den Gottesdienſt im Dore, woſeloſt der Hofprediger 
Kritzinger die Predigt hielt. Alsdann fuhr der Kaiſer bei dem 
ſächſiſchen Geſandten Grafen Hohenthal und dem ttalieniſchen 
Botſchafter Grafen Launay vor und empfing den britiſchen Bot⸗ 
ſchafter Lord Malet in Privat⸗Audienz. Nachmittags machten 
der Kaiſer und die Kaiſerin eine Spazierfahrt. 

In dem Befinden des ſchwerkranken Feldmar⸗ 
ſchalls Prinzen Georg von Sachſen iſt eine 
Beſſerung eingetreten. Nach einem am Sonntag ausgegebenen 
Bulletin hat zwar der Prinz die Nacht nicht gut verbracht, auch 
iſt noch immer Fieber vorhanden, indeſſen bleibt zu hoffen, daß 
die bis vor Kurzem beſtandene Lebensgefahr nunmehr beſeitigt 
iſt.— Der König von Belgien, welcher von einem ſtarken In⸗ 
fluenzaanfall ergriffen worden war, iſt jetzt ziemlich wieder 
hergeſtellt. ! 

Die Geſundheit des Majors v. Wißmann 
iſt, laut zuverläſſigen Nachrichten aus Egypten, ſo weit wieder 
hergeſtellt, daß er ſich entſchloſſen hat, bereits Ende Mai oder 
Anfang Juni die Durchführung der Dampfertransport⸗Expe⸗ 
dition nach dem Viktoria Nyanza zu unternehmen. Herr von 
Wißmann ſoll ſich wohler fühlen als ſeit Jahren, ja er ſoll in 
Freundeskreiſen geäußert haben, er fühle ſich wieder ſo kräftig 
und friſch wie am Anfang ſeiner afrikaniſchen Laufbahn. So 
durfen wir denn hoffen, daß das aufgeſchobene Dampfer⸗Unter⸗ 
nehmen von Major v. Wißmann mit gewohnter Energie zu 
glücklichem Ende geführt werden wird. 

Durch den Tod des Majors Steffen in Con⸗ 
ſtantinopel iſt der Platz eines Inſtrukteurs der türkiſchen Artillerie 
abermals erledigt. Der Sultan hat den deutſchen Kaiſer um die 
Abſendung eines Erſatzmannes gebeten. 

Militär- und Marineetat im Reichstage. Unter 
den in nächſter Zeit ſtattfindenden Reichstagsverhandlungen werden 
die über den Militär- und Marine - Etat ein beſonderes Intereſſe in 
Anſpruch nehmen. In beiden Etats werden bekanntlich von der 
Reichsregierung recht umfangreiche Neuforderungen erhoben. Die 
Budgetkommiſſion des Reichstages hat über dieſe Forderungen 
noch nicht berathen, und die Fraktionen haben auch noch keinen 
Anlaß gehabt, ſich im Einzelnen damit zu beſchäftigen. Indeſſen 
iſt, wie die „N. L. C.“ meint, mit Sicherheit zu erwarten, daß 
hierbei weſentliche Abſtriche gemacht und Kürzungen vorgenommen 
werden, vielleicht noch weniger bei den Armee⸗Forderungen, die 
ſich größtentheils auf verbeſſerte Ausrüſtung und Bewaffnung, 
namentlich auf artilleriſtiſchem Gebiete beziehen, als bei den 
Marine Forderungen Hier ſind umfangreiche Neuforderungen 
für eine bedeutende Verſtärkung des Perſonals und vermehrte 
Indienſtſtellung von Schiffen, für Ausrüſtungs⸗ und Befeſtigungs⸗ 
bauten, für die weitere Durchführung des Flottenbauplanes und 
ſelbſt für Vorarbeiten zum Bau neuer Schiffe erhoben Die 
Schiffsbauten können zum Theil im nächſten Etatsjahre gar nicht 
ſo gefördert werden, daß die verlangten Beträge zur Verwendung 
kommen. Es iſt ziemlich übereinſtimmende Anſicht im Reichstage, 
daß die nothwendige Sparſamkeit ſich vorzugsweiſe bei dem 
Marineetat zu bethätigen haben würde. 

Die Pariſer Nachricht der „Times“, daß zwiſchen Rußland 

und Deutſchland Verhandlungen wegen eines Handels ver⸗ 
trages begonnen hätten, iſt bekanntlich bereits für unbegrün⸗ 
det erklärt worden. Ein Meiſtbegünſtigungsvertrag mit Rußland 
wurde in ſo fern gegenſtandslos ſein, als dieſer Staat bis jetzt 
keinerlei Tarif⸗Zugeſtändniſſe nach irgend einer Seite gemacht 
hat. Wie der „Nat.⸗Ztg.“ aus Petersburg geſchrieben wird, 
hat der Zar ſich perſönlich für eine Reihe von Jahren verpflichtet, 
namentlich für die Erzeugniſſe der Eiſen⸗ und Textilinduſtrie 
keine Ermäßigung der ruſſiſchen Zölle eintreten zu laſſen. Es 
wird nicht geſagt, gegen wen er dieſe Verpflichtung übernommen 
hat; zu vermuthen ſteht, daß es gegen die betheiligten ruſſiſchen 
Großinduſtrieellen geſchehen iſt. Auch in ſo fern würden, wenn 
ſich dieſe Mittheilung beſtätigt, die Objekte für ruſſiſche zollpoli⸗ 
tiſche Zugeſtändniſſe ſehr zuſammenſchmelzen. Ein ſolches könnte 
allerdings in der vertragsmäßigen Bindung der jetzigen Zölle, 
alſo in einer Garantie gegen weitere Erhöhungen gefunden wer⸗ 
den. Aber abgeſehen davon, daß ſolche kaum noch möglich ſind, 
fehlt es bis jetzt an jedem Anzeichen einer Geneigtheit der ruſſi⸗ 
ſchen Regierung zu einem Handelsvertrage, gleichviel welchen 
Inhalts. 
2 Der „Vorwärts“ hat feinen Leſern wieder einen ſozial⸗ 
demokratiſchen Geſchichtskalender geliefert. 
Ein Mitarbeiter der „Magdeb. Ztg.“, der die Daten durchſtu⸗ 
diert hat, charakteriſirt ihn in folgenden Angaben: Von den 
Parteigrößen ſind nicht nur die Geburtstage und Sterbetage 
verzeichnet. Für denkende Genoſſen iſt es bedeutſam, daß Bebel 
1868 — damals noch ein mit den Gebrechen bür zerlicher Ge⸗ 
ſinnung behafteter Saulus — in das Zollparlament gewählt 
wurde, oder daß Liebknecht an dieſem oder jenem Tage eine 
Strafhaft angetreten hat. Daneben ſind in breiteſter Weiſe 
Attentate, Hinrichtungen von Fürſten und Staatsmännern ver⸗ 
zeichnet. Der Kalender führt die Kaiſerliche Botſchaft vom 17. 
November 1881 und die Februarerlaſſe des jetzigen Kaiſers als 
bemerkenswerthe Ereigniſſe an. aber ſonſt nimmt er von ihnen 
nicht mehr Notiz, wie von den Geburts- und Sterbetagen ande⸗ 
rer Fürſtlichkeiten, dagegen wird der Tod des Herzogs Karl 
von Braunſchweig beſonders aufgeführt. In wiefern dieſer für 
die Sozialdemokratie eine Bedeutung erlangt, iſt bisher unbe⸗ 
kannt geblieben. Der 7. Juni iſt für die Sozialdemokraten 
der Tag, an dem Puttkamers Rücktritt erfolgte. Um ſo über⸗ 
raſchender iſt es, daß des Fürſten Bismarck Rücktritt falſch an- 
gegeben iſt. Schmerzlich vermiſſen wird man in dem neuen 
Kalender beſondere Angaben über des Millionärs und Prole⸗ 
tariers Singer Geburtstag, ſowie über den Sterbetag der Kar 
tenſchlägerin Lenormand. Sie bildeten Zierden des vorjährigen 
Kalenders. 


Unter den Bergleuten der naſſauiſchen Gewerk⸗ 
| ſchaft Holzappel ift ein Ausſtand ausgebrochen. Da Unruhen 
befürchtet werden, iſt, wie dem „Rhein. Kurier“ aus Diez ge⸗ 
meldet wird, eine Abtheilung des dortigen Infanterie⸗Bataillons 
zum Abmarſch nach Holzappel bereitgeſtellt worden. 


Ausland. 


Defterreich - Ungarn. Ein erneuter Aus ſtand der 
Bergarbeiter aller Reviere Steiermarks iſt ausgebrochen, 
da die vom Grazer Bergarbeitertag beſchloſſenen Forderungen 
von den Unternehmungen abgelehnt wurden. Nach Köflach wurden 
24 Mann Gendarmerie entſendet, mehrfach haben Tumulte ſtatt⸗ 
gefunden 
Orient. König Karl und Kronprinz Ferdi⸗ 
nand von Rumänien ſind zu einem vierzehntägigen 
Beſuche der Königin Eliſabeth von Rumänien nach Pallan za in 
Ober⸗talien gereiſt. 

Portugal. Die portugieſiſchen Kortes ſind 
am letzten Sonntag in Liſſabon eröffnet worden. In der vom 
Könige Karl verleſenen Thronrede werden die ansgezeichneten 
Beziehungen Portugals zu allen europäiſchen Mächten konſtatirt, 
die Unterdrückung der thatſächlich faſt erloſchenen republikaniſchen 
Umtriebe im Lande betont und hinſichtlich der Frage der Handels- 
verträge bemerkt, Portugal werde Niemandem ein Zugeſtändniß 
machen, wenn es nicht gleichwerthige Vergünſtigungen erhalte. 
Es ſollen auch Maßnahmen getroffen werden, um die Finanz⸗ 
verhältniſſe des Staates zu ordnen, was freilich recht dringend 
erforderlich iſt, denn mit der pünktlichen Zinszahlung der portu⸗ 
gieſiſchen Staatspapiere fängt es allmählich an, bedenklich aus⸗ 
zuſehen, und wenn es auch nicht gerade ſchon zum Staatsbankerott 
gediehen iſt, wie ängſtliche Seelen vermeinen, ſo kann es doch gut 
und gern dahin kommen, wenn nicht ernſtlich durchgegriffen wird. 

Rußland. In den deutſchen Oſtſeeprovinzen 
haben neue Maßregelungen proteſtantiſcher Geiſtlichen ſtattgefun⸗ 
den: Das Riga'ſche Bezirksgericht hat wegen „geſetzwidriger Ein. 
ſegnung von Ehen“ fünf lutheriſche Prediger des Wolmarſchen 
Kreiſes zur Suſpenſion vom Amte für zwei bis ſechs Monate 
verurtheilt. Mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit wurde in Wolmar 
der Prozeß des Paſtors Berg verhandelt. Angeklagt auf geſetz⸗ 
widrige Ansübung einer Taufe wurde Paſtor Berg zur Entfer⸗ 
nung vom Pfarrorte für die Dauer eines Jahres verurtheilt. 
Die geſetzlichen Vorſchriften, welche von den verurtheilten Geiſt⸗ 
lichen nicht befolgt ſein ſollen, ſind natürlich nichts, als ruſſiſche 
Willkürakte. — Aus Moskau wird beſtätigt, daß der Groß: 
fürſt Sergius, Bruder des Czaren, von ſeinem Poſten als Ge⸗ 
neralgouverneur der alten ruſſiſchen Hauptſtadt demnächſt zurück⸗ 
treten werde. Sein Nachfolger ſoll der derzeitige ruſſiſche Bot: 
ſchafter Schuwalow in Berlin werden. — In der Warſchauer 
Garniſon iſt der Fleckentyphus in ſtarkem Maßſtabe 
ausgebrochen. Hunderte von Soldaten ſind erkrankt. Die Laza⸗ 
rethe genügen kaum zur Unterbringung der Mannſchaften. 


Provinzial⸗ Nachrichten. 


— Nenteich, 1. Januar. (Feuers brünſt e.) In 
letzter Zeit haben in nächſter Nähe der Stadt drei Feuersbrünſte 
gewüthet. Am 22. December brannte in Trappenfelde ein neuer, 
dem Beſitzer Grunau gehöriger Stall mit vielen Futtervorräthen 
nieder, am 25. eine dem Beſitzer Stanke in Leske gehörige 
neue Scheune und am Sylveſter⸗Abend das ganze dem Beſitzer 
G. Wadehn in Neuteichsddrf gehörige, früher Beckerſche' Gehöft 
in Neuteichsdorferfeld. In allen drei Fällen wird böswillige 
Brandſtiftung vermuthet. 

— Aus der Tuchler Heide, 1. Januar. (Maikäfer⸗ 
larven.) Bei den Vorarbeiten der Waldkultur in der Tuchler 
Heide ſtieß man auf ungeheure Mengen Maikäferlarven. Man 
will darum von der Anforſtung ſämmtlicher abgeholzten Wald. 
flächen Abſtand nehmen und erſt die Flugjahre 1893 und 1894 
abwarten. 

— Allenſtein, 30. December. (Unglücks fall.) Einer 
unſerer angeſehenſten Mitbürger, Herr Paul von Knobelsdorff, 
Rentier und Rendant des Allenſteiner Vorſchuß- und Darlehns⸗ 
vereins, iſt heute Morgen den Seinigen entriſſen worden. Beim 
Reinigen ſeines Gewehres entlud ſich die Waffe vorzeitig und 
eine volle Schrotladung drang in das Herz des in ſeinen beſten 
Jahren ſtehenden, kraftſtrotzenden Mannes. 

Danzig 2. Januar. (Irſtochen.) Am Sylveſter⸗ 
abend hatte der Pferdebahncunducteur K. Urlaub erhalten und iſt, 
wie nachträglich feſtgeſtellt worden. in einem Gaſtlocal in Ohra 
geweſen. Später fand man ihn auf der Chauſſee dicht vor der 
Apotheke in Ohra todt im Blute liegen. Sein Körper zeigte 
6 Meſſerſtiche. Wie der Vorfall ſich zugetragen, iſt bisher noch 
unbekannt. K. iſt Vater von 2 Kindern. Kurz vor der Auf⸗ 
findung des K. wurde auch der Tanzleiter des Gaſtlocals, in 
welchem K. geweilt hatte, von mehreren Zerſonen umringt und 
durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß er in das ſtädtiſche 
Lazareth zu Danzig gebracht werden mußte. Man nimmt an, 
daß die Attentäter dieſelben ſind, die den K. erſtochen haben. 
Einer derſelben ſoll durch einen Gendarm verhaftet worden ſein, 
während von den anderen keine Spur vorhanden ilt. 
Bromberg, 2. Januar. (mord) Ter Altſitzer 
Johann Motuszewski in Garſin hatte am 22. v. M. das Haus 
verlaſſen und blieb ſeitdem verſchwunden. Da ein an dem M. 
begangenes Verbrechen vermuthet wurde, wurde geſtern auf poli⸗ 
zeiliche Anordnung der Wald und die Schonung hei Gorſin durch⸗ 
ſucht und M. etwa 20 Schritt von der Straße in der Schonung 
todt aufgefunden. Die Leiche lag auf dem Geſicht und hatte 
zwei Verletzungen am Kopfe, die von Schlägen herrühren und 
eine tiefe Stichwunde unter dem linken Auge. Man hat bereits 
eine Spur der Mörder aufgefunden. b 

— Meſeritz, 1. Januar. (Kin derſegen.) Einem 
Ehepaar wurden im verfloſſenen Jahre 5 Kinder geboren. Die 
Frau des Schmiedemeiſters Häusler in Kainſcht gebar nämlich 
am 19. Januar v J. Zwillinge und am 31. December Drillinge. 


— 


Aocales. 
Tborn. den 4. Januar 1892. 


| 
| Thorn ſcher Gefhidtskalender. 
| Von Begründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


Januar. 5. 1378 Hartwig Puel berichtet über feine Verbandlung 
mit Henning wegen Auslöſung des Strand⸗ 
autes zu Helſinsborg. 


5. 1403 Ratb von Culm zeigt an, daß er feine Sende 
boten wegen der Verhandlung über die Brom⸗ 
berger Niederlage am nächſten Dienſtage nach 
Arnsdorf (Biskupie) entſenden werde. 


— Rückſchau. Beim Beginn des neuen Jahres wollen wir einen 
kurzen Rückblick auf das Jabr 1891 werfen und zuſammenfaſſen, wasbes 
uns auf kommunalem Gebiete gebracht hat. Das Magiſtratskollegium 
vor Allem bat große und tief einſchneidende Veränderungen erfahren. 
Der um unſere Stadt ſo doch verdiente, beliebte Erſte Bürgermeiſter 
von Thorn, Herr Bender folgte einer an ihn aus Breslau ergangenen 
Aufforderung, ſich um die dortige vacante Stelle des Oberbürgermeiſters 
zu bewerben; ſeine Wahl erfolgte mit einer Stimme Majoxrität. Nach⸗ 
dem feine Beſtätigung von Sr. Majeftät dem Kaiſer erfolgt war, verließ 
Herr Bender unſere Stadt, begleitet von den beſten Wünſchen der 
geſammten Bürgerſchaft. Von Mitte April bis zum Monat October 
führte Herr Bürgermeiſter Schuſtebrus die Geſchäfte des Stadtober⸗ 
baupts in gerechter und kundiger Weiſe. Im Juni wäblte die 
Stadtverordneten-Verſammlung den bisberigen Syndikus Herrn Dr. 
Kobli aus Stettin zum Oberbürgermeiſter von Thorn. Nach en- 
getroffener Beſtätigung wurde Herr Dr. Kobli im Oetober in fein 
Amt durch den Herrn Regierunasrath v. Nikiſch⸗Roſenegk eingeführt. 
Herr Oberförſter Schödon, der ſich um die Hebung und Rentabilität 
der ſtädtiſchen Forſten jehr verdient gemacht hat, wurde zum Königl. 
Oberförſter ernannt und ihm die Oberförſterſtelle Gollub übertragen. 
Infolgedeſſen trat Herr Schödon aus dem ſtädtiſchen Dienſt und wurde 
an ſeiner Stelle Herr Forſtaſſeſſor Bähr gewählt. An Stelle des zum 
beſoldeten Stadtrath gewählten Herrn Kämmerer Dr. Gebrhardt trat 
Herr Rechtsanwalt Stachowitz aus Carthaus. Neu angeſtellt wurde in 
der Polizeiverwaltung als 2. Commiſſar der bisberige Gerichts⸗Aktuar 
Herr Zelz, während der bisherige Commiſſar Herr Finkenſtein in Anz 
erkennung feiner Verdienſte zum Polizei⸗Inſpektor ernannt wurde. Ge⸗ 
ſtorben find im Laufe des Jahres 1891 die Herren penſionirter Kanzlei⸗ 
Secretär Kapelke und Aichmeiſter Meyer. — Eine nicht gering 
Arbeuslaſt verurſachten den ſtädtiſchen Bebörden die mit dem Anfange 
des Jahres in Kraft getretenen geſetzlichen Beſtimmungen der Invali⸗ 
ditäts⸗ und Altersverſicherung, für welche ein beſonderes Bureau ein⸗ 
gerichtet iſt. In den Schulen find mehrfache, durch die erbödte Schüler⸗ 
zahl erforderlich gewordene Veränderungen getroffen. Für die ſtädtiſchen 
Beamten und Lehrer iſt eine neue Gebaltsſeala von der Stadtverordneten— 
Verſamialung genehmigt, nach welcher das Gehalt eine Aufbeſſerung 
erfahren hat. In dem letzten Monat des Jabres wurden die Arbeiten 
für die Volkstüche beendet und ift dieſe gemeinnützige Anſtalt mit dem 
neuen Jahre eröffnet worden. Das Geſellſchaftshaus der „Artusbof,* 
an dem ſeit 3 Jahren gearbeitet, iſt fertiggeſtellt und am 15. November 
reſp. 12. Dezember feierlich ſeiner Beſtimmung übergeben. Die Stadt 
Thorn bat damit eine Gebäude erbalten, das ihr für Jahrzehnte hinaus 
als größte Zierde gereichen wird. Die Verkehrsverhältniſſe in der Stadt 
haben eine bedeutende Erweiterung und Förderung erfahren durch die 
am 15. Mai erfolgte Inbetriebſetzung der Pferdeeiſenbabn, welche die 
Stadt in ibrer ganzen Lange durchſchneidet und fie mit der Bromberger 
Vorſtadt verbindet Hiermit zugleich war der Anfang zur Pflaſterunz 
der Brombergerſtraße und Anlegung von Bürgerſteigen gemacht, welche 
Arbeiten beim Beginn des Winters bereits beendet waren. — Bei ver- 
ſchiedenen Königlichen Bebörden ſind ebenfalls Perſonenwechſel eingetreten 
Der Kommandant der Feſtung Thorn, Herr Generallieutenant 
Excellenz v. Lettow-Vorbeck wurde zu den Offizieren der Armee verſetz. 
und an deſſen Stelle der Herr Generalmajor von Hagen zum Feſtungs⸗ 
kommandanten ernannt. An Stelle des von bier verſetzten Vorſtebers 
des biefigen Eiſenbabnbetriebsamts Herrn Regierungsratb Monſcheuer 
trat Herr Regierungs- und Bauratb Koch. Auch in der Kreisbauin⸗ 
fvection wechſelten die Vorſteher. Schwer zu leiden hatte in der letzten 
Hälfte des Jabres unſer Handel durch die ruſſiſchen Ausſubrverbote auf 
Getreide aller Art; bisher ift nur das Ausfuhrverbot für Oelkuchen 20 
aufgeboben. Infolge der im Dezember 1899 erfolgten Oeffnung der 
ruſſiſchen Grenze für Schweine hat unſer Schlachthaus eine bedeutende 
Mehrarbeit erfabren, ſodaß die Aaſtellung eines 2. Inſpectors noth- 
wendig wurde. Es find im Schlachtbauſe im vergangenen Jahre ca. 
10,000 Schweine geſchlachtet Während die Kälte im Jahre 1890 ſchon 
im November eintrat, batten wir im verfloſſenen Jahre erſt am 19. De- 
zember den erſten Froſt, das Eistreiben auf der Weichſel begann am 
19. Dezember, im Vorjahre bereits am 24. November. — Ein Legat 
von 15,000 Mk. vermachte die Anfangs des Jabres verſtorbene ver⸗ 
wittwete Frau Stadtrath Weeſe zum Andenken an ihren verſtorbenen 
Ebegatten dem ſtädtiſchen Bürgerhoſpital zu einer „Weeſe Stiftung.“ Herr 
Oberbürgermeiſter Bender überwies zur Unterſtützung entlaſſener Zög⸗ 
linge dem Kinderheim und Waisenhaus 300 Mk. — An ſonſtigen ge- 
troffenen Einrichtungen erwähnen wir noch die ſeitens des Kreiſes 
Thorn errichtete Sparkaſſe, ſowie die auf der Culmer⸗Vorſtadt er⸗ 
öffnete Natural⸗Verpflegungsſtation. — Von ffeuersbrünſten wurde die 
Stadt — ausgenommen den Brand des Dietrich'ſchen Lagerbauſes — 
in unerheblichem Maße beimgeſucht. Die Geſchäftslage war im Al: 
gemeinen, namentlich in der letzten Hälfte eine flaue; mehrere Firmen 
gerietben in Zahlungsſtockung, die jenige det Bank für landwirthſchaft⸗ 
liche Intereſſen war die bedeutendſte und hatte die ſchwerſten Folgen. — 
Von boben Perſönlichteiten weilte in Thorn im September Se. Königl. 
Hobeit Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig 

— Der Kaiſer wünſcht, daß feine Offigere auf jedem Platz, 
auf dem fie berufen werden, auch voll und ganz ihre Schuldtgkeit thun, 
alſo auch im Ballſaal. Wenigſtens deutet eine Aeußerung des Mo⸗ 
narchen darauf bin, welche derſelbe am erſten Weibnachtsfeiertage nach 
Schluß des Gottesdienſtes beim Verlaſſen der Garniſonkirche in Pots. 
dam getban haben fol, und die nunmehr viel beſprochen wird. Der 
Kaiſer ließ nämlich. wie es beißt, die Kommandeure der Potsdamer 
Regimenter an fi berantreten und ſagte zu ihnen: „Sagen Sie Ihren 
Herten Offizieren, daß diejenigen, welche nicht tanzen können, die Hof. 
bälle nicht beſuchen ſollen.“ — Recht glaubhaft klingt das Alles nicht! 

— In bilaum. Die bekannte Firma Kuntze und Kittler bierſelbſt 
beging am 1 Januar d. J. den Tag des 25äbrigen Beſtehens. Die 
Inhaber der Firma, die Herren Kuntze und Kittler erfreuen ſich in allen 
Kreiſen der Stadt des größten Anſebens und namentlich letzterer Herr 
bat ſich um die wobltbätigen und gemeinnützigen Anſtalten und Vereine 
unſerer Stadt bobe Verdienſte erworben. Wir wünſchen der Firma 
traftiges Blüben und Gedeihen! si 

— Concert. Die jeden Sonntag und Feiertag im Prachtſaale des 
„Artusbofs“ von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments v. d. Marwitz 
Nr. 61 ſtattfindenden Concerte erfreuen ſich fortgeſetzt eines guten Be⸗ 
ſuches und ungerbeilter Anertennung von Seiten des Publikums. Die 
Capelle unter Leitung ihres tüchtigen Dirigenten leiſtete geſtern wieder 
wirklich Gutes. Beſonderen Beifall fanden: „Dein gedacht“, Lied von 
Friedemann, Ouverture zum Drama „Roſamunde“ von Schubert, das 
Tromba⸗Solo „An die Trompeter“ — vorgetragen von Herrn Ziegler 
—, und die „Thüringer Wald⸗Skinien“, Fantaſte von Weißenborn. Das 
Programm für das nächſte Concert wird uns boffentlich wieder Piercen 
von Wagner, Mozart ꝛc. bringen, Herr Friedemann würde damit mehr, 
ſach geäußerten Wünſchen nachkommen. 


— Landwehr-Berein. In der Hauptverſammlung am Sonnabend 
den 2. d. Mts. eröffnete der erſte Vorſitzende Herr Landrichter Haupt⸗ 
mann Schultz die Sitzung mit einer Anſprache, in welcher den Kame⸗ 
raden ein Neujahrsgruß in berzlichen Worten und Sr. Majeſtät dem 
Kaiſer, dem jungen Friedensfürſten, ein kräftiges Soldaten⸗Hurrah dar- 
gebracht wurde. — Hierauf gedachte der Herr Vorſitzende des verſtor⸗ 
benen Kameraden Eiſenbahn - Zugführer Wehner, und wurde deſſen 
Andenken durch Erheben der Anweſenden von ihren Sitzen geehrt. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde gleichzeitig auf die nach den Vereins Satzungen 
bedingte Ehrenpflicht der Kameraden hingewieſen, ſich zahlreicher als 
bisher bei der Beerdiaung verſtorbener Kameraden zu betbeiligen. — 
Der vom Kameraden Wenig oufgeſtellte Jabres-Kaſſenabſchluß für 1890 
ſtellt ſich auf rund 1229 Mart Einnabmen, 890 Mark Ausgaben und 
339 Mark Beſtand, wovon 200 Mark dem Fahnenfonds gehörig, bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe angelegt find. — In den Rechnungsausſchuß 
ſind gewählt die Kameraden Wißling, Adolph Schmidt und Hildebrandt, 
als Vertreter derſelben die Kameraden Priebe und Born. — Die Feier 
des Geburtstages Sr. Majeſtät des Kaiſers, verbunden mit der Feier 
des 2. Stiftungsfeſtes des Vereins, findet am Sonnabend den 23. d. M. 
durch Feſtvorträge und Ball in den oberen Räumen des Artusbofes 
ftatt. Anmeldungen der einzuladenden Gäſte, welche nur in ſebr be⸗ 
ſchränkter Anzabl zugelaſſen werden können, ſind von den Kameraden bis 
zum 15. d. Mis. dem Schrittiührer zu bebändigen. — Den Generals 
appell, in welchem vom Vorſtande der Verwaltungsbericht pro 1891 er⸗ 
ſtattet, Decharge ertbeilt, die Neu vabl des Vorſtandes u. A-. m. vorge⸗ 
nommen werden ſoll, wird der Verein am Sonnabend, den 6. Februar 
im Lotale bei Nicolai abhalten. — Aufgenommen wurden 9 Mitglieder. 
— Nach Schluß des geſchäftlichen Theild der Verſammlung ſoigte ger 
mütbliches Beiſammenſein der Kameraden. 


— Volksküche. Heute Mittag wurde in der Volksküche zum erſten 
Male Mittageſſen ausgegeben. Daſſelbe beſtand aus Erbſenſuppe mit 
Kartoffeln und einem Stück Schweinefleiſch und koſtete eine anſebnliche 
Schüſſel davon nur 15 Pfennig. Das Eſſen war — wir berichten nach 
eigener Ueberzeugung — durchaus ſchmackhaft und kräftig, wie es beſſer 
in den Arbeiterfamilien nicht zubereitet wird, Dabei iſt die Volksküche 
ſauber, bell und angenebm durchwärmt. Die Frequenz war heute bereits 
eine recht rege. 

— Gewitter im Januar. Eine ſeltene Naturerſcheinung konnte 
man am geſtrigen Nachmittag bier beobachten. Während es im Laufe 
des Tages bei beftigem Sturm bäufiger geregnet batte, trat kurz nach 
½4 Uhr plötzlich Schneeſturm ein, der binnen wenigen Minuten die 
Erde mit Schnee bedeckte; mitten im Schneegeſtöber blitzte und 
donnerte es ziemlich beftig- 

— Das Spezialitäten Theater batte geftern unter der Ungunſt 
des Wetters zu leiden. Die Vorſtellungen waren nur mäßig beſucht. 
Die Webbs⸗Truppe, ſowie die Taubenköniain Miß Ottilie fanden vielen 
Beifall. Dre Vorſtellungen finden beute und an den nächſten Tagen im 
kt Die Königliche Regierung zu Marien 

— Regierungsver fügung. Die Könialiche Regi 
werder hat 0 bee gefeben, ihre Verfügung betreffend das Amts- 
gebeimniß der Lehrer in Schulſachen vom Jabre 1885 zu erneuern. 
Unterm 7. December v. J8. find die Kreisſchulinſpettoren angewieſen 
worden, die ihnen unterſtellten Lebrer mit Weiſung zu verſeben, daß ſie 
obne Aubtrag ibrer vorgeſetzten Dienftbehörde nicht befugt ſind, von 
anderer Seite an ſie ergebende Anfragen über innere und äußere Ver⸗ 
bältniſſe der Schule zu beantworten. a f 

0 Die Lehrerinnenprüfung am bieſigen Schullebrerinnen- Seminar 
findet in dieſem Jahre in der Zeit vom 1.- 7. September ſtatt a 

— Ein arges Mißtgeſchick paſſirte am Sonnabend Nachmittag 
einem Mann in der Bäckerſtraße. Dieſer batte eine Näbmaſchine zu 
transportieren und dieſelbe zu dieſem Zwecke auf ſeine Schultern dae · 
nommen, als er ſeine Laſt durch irgend einen Umſtand fallen ließ. Die 
Maſchine war vollſtändig zertrümmert. 

— Erledigte Stellen für Militärauwärter. Danzig, Vor⸗ 
e Gintommenfteuer-Beranlagungs-Commiffion, Bote, 900 M. 
Remuneration, bei genügender Geeignetheit ſteigt biefelse auf 1000 M. 
äbrlich. Elbinz, Polizeiverwaltung, Polizeiſergeant, 500 M. Gehalt, 
10 Proeent Wobnungsgeldzuſchuß und 108 Mk. Uniformgelder für 
das Jabr. 

— Die Selbſteinſchätzung in Preußen zur Einkommenſteu er 
nimmt beute für alle Perſonen ihren Anfang, welche ein Yabred-Eins 
kommen von 3000 Mark und darüber haben. Die Einſchätzung ifl nicht 
zu umgeben, und muß im genannten Falle auch dann abgegeben werden, 
wenn ferne behördliche Aufforderung erfolgt. 

— „Der Geſellige,“ der ſeit 65 Jabren in Graudenz erſcheint, iſt 
aus dem Verlage des Herrn G. Röthe in den Beſitz einer Geſellſchaft 
übergegangen. In der Leitung, ſowie in der Tendenz des Blattes tritt 
eine Uenderung nicht ein. 8 

— Gefindeverhältnifie. Das Geſindeangebot in JPoſen und Weſt⸗ 
preußen ift genen das Vorjahr ſtärker. Die Löhne ſtellen ſich dennoch 
boch, für einen Knecht auf 100 bis 130 Mark. für eine Magd auf 60 
bis 90 Mark. Das ſtärtere Angebot von Arbeitskräften läßt den Schluß 
zu, daß die Leute ſich als Sachſengänger nicht verdingen wollen. 

— Kein Trinkwaſſer. Am Brunnen in der Brückenſtraße vor der 
polniſchen Bank iſt eine Tafel mit der Auffcrift „Kein Trinkwaſſer“ 
angebracht, da das Waflerinur zeitweiſe zur menſchlichen Nahrung 
verwendbar iſt. { j 

Stromperkehr. Im vierten Quartal 1891 find auf der Weichſel 
aus Polen eingegangen: 111 beladene Käbne, 3 beladene Galler, 137 
Traften und 11 Güterdampfer. Gegen den gleichen Zeitraum 1890 
ergiebt das ein Weniger von 32 Kähne, 4 Galler und 127 Traſten. Auf 
der Weichſel nach Polen ausgegangen find im vierten Quartal 48 be- 
ladene Kähne und 7 Güterdampfer (gegen 82 bezw. 9. in der gleichen 
Zeit 1890.) 

— Wildihadengeleg. um 1. Januar 1892 iſt das neue Wild⸗ 
ihadengefeg vom 11. Juli 180 für den Umfang des preußiſchen Staates 
mit Ausſchluß der Provinz Hannover und des vormaligen Kurfürſten⸗ 
tbums Heſſen in kraft getreten. 


() Von der Weichſel. Das Waſſer ſteigt langſam, heutiger 
Waſſerſtand 0,3 Mtr. Hier treibt das Eis ziemlich ſtark, die Eis⸗ 
maſſen werden durch den berrſchenden Oſtwind auf die rechte Seite des 
Stromes getrieben. Die Ueberfubrdampfer haben geſtern früb ihre 
Fahrten einſtellen müſſen. Be 

— Bon der Uferbahn. Im Monat Januar gingen auf der Ufer 
bahn 220 beladene Wagen ein und 248 beladene Wagen aus. g 


— Aus Aerger darüber, daß ſie aus dem Local gewieſen waren 
ſchlugen am Sonnabend Abend im Volksgarten zwei Burſchen mehrere 
Fenſter ein. Beide wurden in Haft genommen. 

— Gefunden. Ein Packet Wolle auf dem Altſtädtiſchen Markt. 

— Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern und vorgeſtern 17 
Perſonen. 


Vermiiſchtes. 


(Die deutſche Straße in Paris.) Aus Paris wird ge⸗ 
ſchrieben: Als günſtige Ruſſenanbeter und Aufhetzer ſuchen die 
Boulangiſten ihr Leben weiter zu friſten. Deshalb hat Prunieres, 
der einzige Boulangiſt im Gemeinderath, in dieſem beantragt, die 
Rue d' Allemagne in Rue Cronſtadt — ſo ſchreiben die Fran⸗ 
zoſen jetzt dieſen deutſchen Namen — umzuändern. Im Gemeinde⸗ 
rath ſoll eine Mehrzahl dafür gewonnen ſein. Die Regierung 
dürfte jedoch diesmal ebenſo ablehnen wie 1871, da die Bewohner 
der Straße den Namen Rue de la Revanche verlangten, aber von 
Thiers abgewieſen wurden. Der jetzige Name Rue d' Allemagne 
wurde der Gaſſe bei ihrer Anlage 1830 gegeben, da ſie der An⸗ 
fang der uralten Straße nach Deutſchland iſt. Der Name iſt alſo 
geſchichtlich. Auf dieſer Heerſtraße, welche über Braur, Chalons 
u. ſ. w. führt, ſind ſchon die Römer gewandert und die erſten 
Germanen und Franken nach Frankreich und in Paris eingezogen. 
An dieſer Heerſtraße finden ſich heute noch Erinnerungen an dieſe 
geſchichtlichen Thatſachen. So namentlich iu der Champagne an 
Attila, deſſen Schaaren ebenfalls dieſe Straße zogen. Sie führt 
durch Paris weiter in das weſtliche Frankreich, u. A. nach Tours und 
dem Mont Saint⸗Michel, der ſchon bei den Römern eine Feſtung war. 
In Paris liegt an dieſer ehemaligen Heerſtraße die älteſte noch 
er haltene deutſche Kirche, die im Konſervatoire des Arts et Metiers. 
Letzteres befindet ſich in der ehemaligen Abtei Saint⸗Martin, deren 
Namen die alte Heerſtraße an dieſer Stelle trägt. Dieſe Abtei 
wurde von zwei deutſchen Edelleuten Anfangs des zwölften Jahr⸗ 
hunderts geſtiftet, als Herberge für die nach Tours (Grab des 
heiligen Martin), dem Mont Saint⸗Michel u. San Jago di Compoſtella 
(Grab d. Apoſtels Jakobus) ziehenden deutſchen Pilger. Es waren daher 
ſtets deutſche Mönche in der Abtei, wo deutſch gepredigt wurde. 
Umgiebige Forſchungen find bis jetzt noch nicht angeſtellt worden, 
aber alle jetzt vorliegenden Nachrichten und Urkunden laſſen darauf 
ſchließen, daß in Paris ſeit dem Tage der Karolinger ſtets deutſcher 
Gottesdienſt ſtattgefunden hat. Wenigſtens hat dieſer nur zeit⸗ 
weiſe Unterbrechungen erfahren. Heute noch befinden ſich zwei 
deutſche Kirchen an dieſer Heerſtraße. Die evangeliſche der 
Villette und die katholiſche St. Joſephkirche. 

(Ein farrer als Betrüger.) Der wegen 
Unterſchlagung von Kirchengeldern gerichtlich verfolgte oldenbur⸗ 
giſche Paſtor Müller iſt verhaftet. Derſelbe hatte ſich mehrere 
Tage in Oldenburg und in der Umgegend als Viehverkäufer 


aufgehalten. Die von ihm unterſchlagenen Gelder hat Müller 
Nasen. verſpekuliert. Der Fall erregt ein ganz enormes 
ufſehen. 


Elin glückliches Dorf) Im vergangenen Jahre 
iſt in dem kleinen brandenburgiſchen Dorfe Wintſtock Niemand 
geſtorben, was, wie die bis zum Jahre 1719 reichenden Kirchen ⸗ 
bücher bekunden, ſeit wenigſtens 173 Jahren ſich nicht ereignet hat. 

(In Kleinhelmsdorf:; im Rieſengebige wurde wäh⸗ 
rend der Sylveſterpredigt die Wittwe Kugler ermordet. Ein 
hoher Geldbetrag wurde vom Mörder nicht gefunden. 

(Eiſenbahnunglück) Der Sonntag Vormittag 
10 Uhr 3 Minuten in Bremen fällige Perſonenzug von Wil- 
helmshaven ſtieß bei Wüſting mit einer leeren, von Station Rude 
kommenden Maſchine zuſammen, welche fahrplanmäßig in Reiher⸗ 
holz zu kreuzen hatte. Der Führer der leeren Maſchine hatte 
das Halteſignal nicht beachtet, die Kreuzungsſtation durchfahren 
und war ſo dem von Station Wüſting abgegangenen Perſonen⸗ 
zuge entgegengefahren. Der Führer und der Heizer der leeren 
Maſchine ſind todt, Führer, Heizer, Packmeiſter und Zugführer 
des Perſonenzuges ſind verwundet. Von den Paſſagieren wurde 
Niemand verletzt. 

„An meinen Liebſten in Südafrika,“ ſo war 
die Aufſchrift eines Rohrpoſtbriefes, welchen eine Küchınfee am 
Sylveſter Nachmittage gegen 6 Uhr dem Poſtamt 12 in Berlin 
dem Schalterbeamten präſentierte. Bei dem großen Andrange 
fand der Letztere kaum Zeit, um der Ueberbringerin den wenig 
troſtreichen Beſcheid zu ertheilen, daß eine Rohrpoſtverbindung 
nach dem ſchwarzen Erdtheile noch nicht hergeſtellt ſei. 

Tele graphiſche Depeſche 
der „Thorner Zeitung“. 

Zawichoſt den 3. Januar 1 Uhr 20 Minuten 
Mittags heute um Mitternacht Eisgang bei einem Waſſer⸗ 
ſtand von Meter 2,42, heute Vormittags 11 Uhr 
Waſſerſtand 2,00. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 


Thorn, den 4. Januar. 


0,30 über Null. 


Warſchau, den 30. December . 0.64 über 
Culm, den 31. December 0,10 über 
Brahemünde, den 2. Januar ! 5 
Brahe: 
Bromberg, den 2. Januar. 328 „ 
Verantwortlicher Redacteur: Wilhelm Grupe in horn. 
— — 
Kandels Nachrichten. 


Thorn, 2 Januar. 


Welter; Froſt 
Weleg, ehr unbebeutrnde® Gefell, mar hope 
eizen, ſehr unbedeutendes Geſchäft, matt 120/23pfd. hell 22023 
eee an m. 
oggen, faſt ge os matt, 112114pfd. 225/27 Mk. 115%/ 7pfd 
128130 Mi. 1 ar N 


Gerſte obne Handel. 
Hafer 161/65 Mk. 


N Danzig 2. Januar. 
Weizen loco rubig, per Tonne von 1000 Kilogramm 227236 

Mt bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126 Pfd. 

187 M. zum freien Verkebr 128 Pfd. 230 Mk. 

Roggen loco etwas beſſer, ver Tonne von 1000 Kilogr- grob. 
törnig per 120nfd. inländ. 234 M. Reaulirungspreis 120 Pfd 

188 57 inländiſch 234 Mk. unterpoln. 190 Mk., tranfit 

188 Mk. 

Spirtus per 1000 % Lier contingentirt loco 67% M Br. per 
Januar 67¼ M Br per Januar-Mai 67', M. Od. nicht 
cuntingentirt 1s M. Br., per Januar 48 M. Br., rer Ja- 
nuar-Mar 48%, M. Gd. 

1117CCCCCCCC RER N ABER ST Ta 

Den größten Erfolg batte Apotheker Richard Brandt in 

Schaffbauſen im Monat Juli und Auguft 1891 zu verzeichnen, 
wäbrend welcher Zeit ihm 400 Anerkennungsſchreiben über den Ge⸗ 
grauch feiner ächten Schweizerpillen, welche ſämmtlich amtlich be⸗ 
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glaubigt, zugegangen find, Alle Diejenigen, welche gezwungen find 

wegen Verſtopfung, ſchlechter Verdauung, Magen., Leber- und Gallen⸗ 

leiden etwas zu thun, ſollten dieſe Briefe leſen und ſich überzeugen, daß 

die Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen lerbältlich & 

Schachtel M. 1. — in der Apotheken) von keinem anderen Mittel über- 

en werden. Man achte genau auf das weiße Kreuz im rotbem 
runde. 


— . U | 


Mühlenbericht. 
Bromberg, den 16. November 1891. 

Bit her. 1 
Weizen Fabrikate c e 4 
Gries Nr . - 20 20 | 40 
Do 191 — 19 | 40 
Kaiierauszugmehl . 20 | 40 20 | — 
Mebl 2 N 9: 
do. 00 weiß Band. | 16 | 60 16 | 60 
Mebı 00 gelb Ban 16 | 20 17 | 60 
Brodmebl ER 15 16 | 80 
Mebl 0 12655 18.1.5 
Futtermebt 7 [20 74 20 
Kleie ARE 6 50 [ 640 

8 

Roggen Fabrikate: — 
Mehl d J17 60 [18s 
do. 0/1 16 80 [S720 
Mehl I 16 | 20 1660 

do 11 60 12 

Commismebl! 144 80S. 15 — 
Schrot 1320 ||o| ı3 20 
Kleie 740 [40 

Gerſten Fabrikate: f 
Graupe Nr 1... . 20 41221 .20 1,50 
do > 2 18 | 50 SED 
do. 5 3 17 | 50 s — 
l 16 | 50 17 — 
do BR 16] = ! 16 | 50 
5 8 15 | 50 16. 
do. grobe 13 | 50 14 | — 
Grütze Nr. 1 4 16 50 
do 212 181 15 | 50 
d 14 | 50 1 
Kocdınebl . 12 | 40 12 | 40 
Futtermehl ; EM 71 — 
Buchweizengrütze 1 x 17 | Su 17 | 80 
do. 191% ı7 1 40 17 140 


Maismebl 10 Mark. 
Maisſchrot 9 Mark. 

2 Procent Rabatt werden vergütet bei Abnahme von 30 Ceutnern 
Weizen- und Roggen-Fabrikaten, von 30 Ctx. Gerſten⸗Futtermehl und 
von 0 Cir. Gerſten⸗Graupen, Grützen und Kochmebl und von 10 Cir. 
Buchweizengrütze. 

Die zur Vexpackung erforderlichen Säcke find entweder franco 
einzuſenden, oder es werden neue Säcke verwendet, die zum Koſtenpreiſe 
berechnet, indeß nicht wieder zurückgenommen werden. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 4 Januar. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 4. 1 92. 2. ı 92. 


Ruſſiſche Banknoten p. Ua 198,90 | 198,90 
Wechſel auf Warſchau un . .  . 198,50 | 198,50 
Deutſche 3”, proc Reichöanleibe. - 99,10 | 99,10 
Preußiſche 4 proc Conſolss 106,20 106, — 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 62,70 62,40 
olniſche Kiquidationspfandbriefe 60,50 60,20 
eſtpreußiſche 3½ proc Plandbrieſe — — Fr 
Disconto Commandit Antbeile 176,60 | 175,70 
Deſterr. Creditactien. 162,10 | 162,10 
Oeſterreichiſche Banknoten - 172,65 | 172,50 
Weisen: Januar 215,25 | 217, 
April⸗ Mai 5 215,25 | 216,25 

loco in New Dort. u 106,50 | 107½ 

Roggen: Loco } 7 5 R 235,— | 236,— 
SIGERBE Ve IE Be any as 236,— | 236,50 
eee, 224,50 226,— 

Mai⸗Juni . 223,50 | 225.— 
NRübdl: SORGEN 0 FR u. et aber 53,— 59,10 
pride i:: 56,— 59,10 

Spirits; er sp ee 69,10 69,20 
70er loco. 5 - A 8 . 49,50 49,30 

70er Januar. Februar 49,40 49,80 


70er Aprıl-Mai . 8 TERN 50.70 50,50 
Reichsbank⸗Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4½ reſp 5. Cpt. 


Eine verwerfliche Thorheit g W hn Se 


tarrhe ſeien Uebel, die auch obne Zuthun des Leidenden ſo raſch wieder 
vergehen müſſen, wie fie gekommen. Die Erfahrung belehrt uns anders. 
Tangandauernde Krankheit, pecuniärer Berluft, früber Tod, das find 
oft leider die Folgen dieſes Irrtbhums. Husten, Catarrhe, Verschlei- 
mung etc. leichtſinma verſchleppen, heißt ſich ſelbſt betrügen, zumal wir 
in Fay's ächten Sodener Mineral: Baftillen ein ächtes Volksmittel 
von dewährtem Rufe, von geradezu erſtaunlichem Erfolge haben, das 
zeitig angewandt, dieſe Uebel nicht aufkommen läßt und das ferner fo 
billig, daß die Anſchaffung auch jeder Klaſſe ermöglicht iſt. Für 85 Pf. 
kann man ſie in allen Apotheken und Droguerien haben. 


Wer raſch Hilft, Hilft doppelt. Dies 


kann man mit Recht von den bekannten Apotheker W. Voß'ſchen Ka⸗ 
tarrbillen ſagen. Oft gelingt es dieſem ausgezeichneten Präparat, ſchon 
nach wenigen Stunden den Katarrb zu beſeitigen. Und warum? Weil 
das in dieſen Pillen enthaltene Chinin die Urſachen des Katarrbs: die 
Entzündung der Schleimhäute befettigt und ſomit auch den Katarrh. 
Apolbeter W Voß'ſche Katarrhpillen find & Doſe Mt. I in den Apo⸗ 
theken erhältlich. . 
Zu haben in Thorn bei Apotheker Mentz 


Verfälſchte ſchwarze Feide. 


des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
trut ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zu ⸗ 
ſammen, verlöſcht bald und biuterläßt wenig Aſche von ganz bellbräun⸗ 
licher Farbe. — Verfälſchte Seide, die leicht ſpeckig wird und bricht, 
brennt langſam fort, namentlich glimmen die „Schußſäden weiter 
17 ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und binterläßt eine dunkelbraune 
ſche, die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern 
krümmt. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seid 
die der verfälſchten nicht. . Henne- 
berg (K. und K. Hoflief.) Zürich verſendet gern Mi ev von feinen 
ächten Seidenftoffen an Jedermann und liefert einzelne Roben und 
ganze Stücke porto- und zollfreı in's Haus. Doppeltes Briefporto 
nach der Schweiz 
PE ³ð⸗Q . ꝗ d KRITERIEN 
Infolge des Setzerſtreiks konnte ſeitens der Verlags ⸗ 
anftalt das „Illuſtrirte Sonntagsblatt“ nicht rechtzeitig 
fertiggeſtellt werden, was wir zu entſchuldigen bitten. Von 
etwa Mitte Jannar ab wird das Sonntagsblatt wieder 
regelmäßig der „Thorner Zeitung“ beigelegt werden, 


0 fo zeritäubt fie, 
Das Seidenfabrif-Depot on G. H 


A 


BB ER EN ENTE E 


Jeſte Preiſe! 


In der Nacht vom 1. zum 

2. entſchlief nach kurzem Lei⸗ 

den meine inniggeliebte Frau 

und unſere gute Mutter, die 
Hebeamme Frau 


Juliana Modniewska 


im 36. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt an der 
trauernde Gatte und Kinder. 
Podgorz, 4. Januar 1892. 
Casimir Modniewski. 
Die Beerdigung findet Dienſtag, 
den 5. Januar er., Nachmittags 
3 Uhr vom Trauerhauſe aus 
ſtatt 


Indaliditäts⸗ und 
Alters = Berfiherung. 


Um die duch den Umtauſch der 
Quittungskarten hervorgerufenen 
Störungen im Betriebe der einzelnen 
Geſchäfte auf ein möglichſt geringes 
Maß zurückzuführen und um unſere 
Bureauarbeiten bei dem Umtauſch der 
Karten möglichſt vertheilen zu können, 
erſuchen wir diejenigen Arbeitgeber, 
welche mehrere verficherungs- 
pflichtige Perſonen im ſtändi⸗ 
gen Arbeitsverhältniß beſchäftigen, 
ergebenſt, ſich in unſer Burean für 
die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung 
(im Rathhauſe 2 Treppen) bemühen zu 
wollen, um daſelbſt beſtimmte Ter⸗ 
mine zum Umtauſch der Karten ihrer 
Arbeitnehmer zu vereinbaren. 

Thorn, den 2. Januar 1892. 


Der Magiſtrat. 


Auction. 


Dienſtag, den 5. Januar cr., 
Nachmittags 1 Uhr 
werde ich auf Bahnhof Tauer 
ca. 200 Ctr. Rübkuchen, 
für Rechnung, wenn es angeht, öffent⸗ 
lich meiſtbietend verſteigeru. 


Paul Engler, 


vereidigter Handelsmakler. 


paris 1889: Goldene Medaille. 


„Unbezahlbar“ 


it Creme Girolich zur 
Versohönerung und Verjüngung der 
Haut. Unfehſbar gegen Sommer- und 
Leberflecke, Mitesser Nasenröthe eto. 
Preis 1, 20 Mk. Grolichseife dazu 
80 Pf. Erzeuger: 
J. Grolich.in Brünn. 

Creme Grolich ist ein reines in Tiegel 
gefülltes weiches Seifenpräparat, daher 
kein Geheimmittel! 

Käuflich in Parfümerie-, Droguen - 
handlungen und bei Friseurs. 
Wo nicht vorräthig, auch zu beziehen 
aus der Apotheke in Leipzig-Schkeuditz. 
Beim Kaufe verlange man ausdrücklich 
„die preisgekrönte Créme Grolich“, 
da es werthlose Nachahmungen giebt. 


— — — — 
Ein tehönes Geschenk! 
10 Mrk. Sparbank. 
Neu! Originell! Neu! 
\ Die Bank schliesst sich 
selbsthätig mit dem ersten 
10 Pf-Stück, giebt selbst- 
thätig den genanen Geldinhalt 
an und öffnet sich erst selbst- 
thätig wieder, wenn 10 Mark 
esammelt sind. Preis 10 
— ark p. Stück schön ver- 
nickelt. Preisliste mit über 240 Illustrationen 
verschiedentlicher Maschinen und Utensilien 
für Kellerei u Hausbedarf gratis u. fränko. 
Hermann Delin, 
Berlin, Metzerstrasse 33 


Mein Buch, welches ich jungen und alten 
Perſonen zu leſen wärmſtens empfehle, iſt 
ein bewährter Rathgeber für alle Jene, 
welche ſich krank oder geſchwächt fühlen, die 
an Folgen heimlicher Krankheiten 
und Jugendfehlern, 
siechthum, Nervosität, 
klopfen, Syphilis und deren Folgen ꝛc. 
leiden. Die Belehrung hat bisher Tauſen⸗ 
den ihre geschwächte Gesundheit 
und Kraft wiedergegeben. 
RE Felchen e von 60 Pfg. in Brief⸗ 
zu beziehen (wird in Briefform ver⸗ 
ſchloſſen überſandt) von f 7 


Luppy, Hamburg, Wexpassage a. 


Wasch- und Plätt-Anstalt 


von 


L. Millbrandt, 
Gerechteſtraße Nr. 106. 
Annahme jeder Wäſche. 
CEF 


Inventur - Ausverkauf 
zu bedeutend herab geſetzten Preiſen. 


ADOLPH BLUHM. 


CHERING’S REINES MALZ-EXTRACT 


und bewährt ſich 
vorzüglich als 
* m 
Malz-Extract mit Eisen 
gehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht angreifenden Eiſenmitteln, 
welche bei Blutarmuth (Bleichſucht) ꝛc. verordnet werden. 
Preis pro Flaſche 1 und 2 Mark. t 


Schering 


Berlinische Lebens Versicherungs -Gesellschat von 1836. S. Burlin, Dentist, 


„Der im Jahre 1892 an die mit Anspruch auf Dividende Seglerstrasse 19, J. Etare 
versicherten zn vertheilende Gewinn für 1887 stellt sich auf een zahme son. ae 
Mk. 750 100, die Prämiensumme der Theilnahmeberechtigten be- as bine Hase dar 2 
trägt Mk. 2 308 000. Die hiernach zu vertheilende Dividende und zum Umarbeiten unpassend 
von 32ſ¾% der Jahresprämie (Modus I) und zewordener Zahnstücke. Re- 
von 3% der in Summa gezahlten Jahresprämie (Modus II) Leder ih 1 RE here 
wu 7 5 5 auf ihre im Jahre 1892 fälligen Prämien in. sw A schwärzesten, Zähne mache 
1 we — Zahnse nerz 
Die Dividende der nach Vertheilungs-Modus I Versicherten beträgt | beseitige vollstäudig schmerzlos. — Behand- 
pro 1893 voraussichtlich 33% der 1888 gez. Prämien lune Unbemittelter unentgeltl. v. 8—9 Vorm 
57 94 33¼ 0% 55 1889 „ „ 
BUT, 4 1000, 


tes Hausmittel 
für $ 


Preis pro Flaſche 1 Mark. 


Fernſprechanſchluß. 


— | 


| 


di RN RE 9338333 


Der nächſte Curſus für 


Körperbildung u. Tanz 


beg. Freitag, den 8. Januar er 
im Museum. 
Hochachtungsvoll 
C. Haupt, Tanz: und Balletmeiſter. 


Schuhmacherſte., Haus des Herrn 
Rupins\i, 2 Treppen. 


——— wůĩ⁰—äj ma. 

Fulmer⸗Vorſtadt, Conductſtr. 40 ſind 

Wohn. v. 3 Zim. n. gr. Z. z verm. 

Näheres bei Herrn Brüske daſelbſt. 

nt möbl. Zimmer mit Kabinet 

zu haben. Brückenſtraße 16 zu erfr. 
I. Treppe rechts. 

Schillerſtraße, II. Etage, iſt eine 
frudl. Wohnung, 5 Zimmer, Küche, 
Waſſerl. u. ſ. Z. v. 1. April d. J. an 
ruhige Miether billigſt zu vermiethen. 
Parterre iſt ein Zimmer nebſt Cabinet 
vom 1. April zu vermiethen. 

G. Scheda. 


Eine 


herrſchaftl. Wohnung 

iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 

Schulſtr. 114, ſoſort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 5 


Herrſch. Wohnungen 
(eventl. mit Pferdeſtall), Zubehör und 
Waſſerleitung zu vermiethen durch 

hr. Sand, 

Bromberger-Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


2 kleine Wohnungen 


ſind von ſofort zu vermiethen. 
Winklers Hotel. 


Als geübte Schneiderin u. Wäſche⸗ 
näherin empfiehlt ſich den geehrten 
Damen von Thorn u. Umgegend. 
Ida Kurekbuseh, Junkerſtr. 7, I r. 
we ohnungen zu vermiethen. 

Gerechteſtr. 33, parterre u 2. Etage. 

Näheres zu erfrag. Breiteſtr. 43 im 
Cigarrengeſchäft. 

„lltadt. Markt 20, 3. Etage ut eine 
freundliche Wohnung, beſteh. aus 

4 reſp. 6 Zimmern u. ſämmtl Zubeh. 

vom 1. April d. Js. zu vermiethen. 


„ 1895 8 30 75 
und die Dividende der nach Vertheilungs-Modus II Versicherten vor- 
aussichtlich 3% der in Summa gez. Jahresprämien. 

Die Gesellschaft übernimmt Lebens-, Aussteuer- und Leibrenten- 
Versicherungen unter günstigsten Bedingungen. 
Versichert waren Ende 1890 
29 188 Personen mit Mk. 139 938 921% Vers.-Summe 
und Mk. 310 681,15 jährl. Rente 
Garantie-Capital Ende 1890 Mk. 47 547 064. 
Berlin, den 31. December 1891. 

Direetion der Berlinischen Lebens-Versicherungs-Gesellschaft. 
Weitere Auskunft wird gern ertheilt, auch werden Anträge auf Ver- 
sicherungen entgegengenommen von 

Max Lambeck, Disponent, Thorn, 
Franz Szynkiewiez, Lehrer, Culmsee. 

Bitte zu beachten! 

Gegen Kälte und Näſſe ſehr zu empfehlen !! 


Filzſchuhe in allen Sorlen und Größen“ 

ummiſchuhe nur ächte Ruſſen, Weimar- 

ſcht Jagd- und Reiſeſtiefel für Herren. Herren- u. Anaben⸗ 

Silzhüte in den modernſten Farben und Formen, Cylinder⸗ 

hüte, Chapeau⸗Claque- Hüte in vorzüglicher Qualität. 

G. Grundmann, Sfuifabrikaut, 
wohnh. b. Herrn Dietrich & Sohn. 


Große Auswahl von 


Holzſärgen 

8 ſowie N 

Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen, 
in Mull und Atlas, 

bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


G. Prochnow, Podgorz. 
Für Thorn und Umgegend 


ſuche ich zum Verkauf meiner in der Gegend gut ein⸗ 
geführten Jabrikate einen tüchtigen mit der Tand⸗ 
kundſchaſt gut bekannten und bei derſelben gut ein⸗ 
geführten 


1 er treter. 


Weldungen bis 10. Januar. 


Felix Hübner, Liegnitz. 
Fabrik landwirthſchaſtlicher Maſchinen u. Eiſengießerei 
Für mein Wein-, Colonial u. Die Ha 2 
Farbewaaren Geſchäft hierſelbſt ER See e 


ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen 8 4 
tücht lm 9 Lebens⸗Verſicherungen iſt nebſt 
dem Jucaſſo zu vergeben. Selbſt⸗ 


verm. Altſtädtiſcher Markt 17. 


zu vermiethen für 560 Mark. 


d. Stadt) wird geſucht. 


miethen. Baderſtr. 4. 


* 
— Commis, Rn ftändige thätige Herrn wollen melden 
welcher der deutſchen und polniſchen rischer Sendung LZ. Exped. dieſer Zeitung. 
1 111 in Wort und Schrift mächtig, Friſche Sendung 
militärfrei und gute Referenzen aufs * = 
weiſen kann. | Apfelsinen 
Reflectirende belieben Ihre Photo- empfing und empfiehlt 
2 nebit 2 Curieulum vitae Rudolf Meyer-Podgorz. 
owie Copien Ihrer Zeugniſſe nebſt = Gutſingende Kanarien- 
Gehaltsanſprüchen an mich nach hier e hähne 21 Nachtigall⸗ 
einzuſenden. „ ſchlägen, mit ſchönen und 
3gierz, den 2. Januar 1892. 4 feinen Hohlrollern, Gluckern, 
B. Bredschneider, 4 e det 
Eine leiſtungsfähige, gut einge⸗ n e e ene 
führte eke de lat einen tüch⸗ 6. Grundmann, Breiteſtraße. eszeit 0 
ne V. Kundſchaft in 1 ehrlin e 3 5 14 en den Bäckermeiſter 941. . 
9 Körner, Bäckerſt. 
Du ertreter. Date Penſſon für Schüler, julggin großer Speicher mit Tin 
Offert. sub K P. 881 an Fi. r I ne. d. vi N Eis ehe 
Mosse, Königsberg i/Pr. Eine gefunde 
Brie- und Sothringer: | 2 Amme 8 ande e 
Käſe⸗Jabrik 
M. Barthel in Wallersberg, 
Poſt Bandrecourt, Lothringen. Tuchmacherſtr. 2. ! ſofort zu verm. 
Druck und Verlag der Nathsbuchdruckerei von Er ſt Lam beck. Thorn. 


Laura Beutler. 


iſt ein ausgezeichne⸗ 


ranke und Neconvalescenten M 


Linderung Reizzuſtänden Athmungsorgane, d anzug Nuk ves Biasge 8 . 


Malz-Extract mit Kalk. 


Dieſes Präparat wird mit großem Erfolge gegen Nachitis eee engliſche 
Krankheit) gegeben und unterſtützt weſentlich die Knochenb 


's Grüne Apotheke, Berlin N. Cbauſſee-Straße 19 


N 


Laura Beutler. 
Eine kleine Wohnung v. 1. April zu 


Bayer. 
Dis von Hrn. Rechtsanwalt Polezyn 
bewohnte 2. Etage iſt p. 1. April 

S. Czechak, Culmerſtr. 


Er mittlere Parferrewohnung (in 
Offert u. P. G. i. d. Exp. abzugeben, 
Ebi neu renovirte Mittelwohnung 
von ſogleich oder 1. April zu ver⸗ 


De Wohnung, Strobanditr. 15, die 
17 Jahre Hr. Präſident Ebmeier 
bewohnt hat, iſt von jetzt od. von April 
ab zu vermiethen. Die Wohnung iſt 
zu jeder Tageszeit zu beſichtigen durch 


] Speicher mit Ein⸗ 
fahrt von ſofort zu vermiethen.. 
Altſtädt. Markt 17. Geschw. Bayer. 
Hauſe 
Altſtädt. Markt 20, beſteh. aus 


wird jotort geſucht. Baderſtr. 2, III. einem geräumigen Laden u. anſchließend. 
I 551. Zimmer jofort zu perm. Wohnung nebſt allem Zubehör find von 
I 


Daar-Spfem! 


Aröftigung B 


zur 


[dung bei Kindern. WER 


8 


Großer Schſſhenhaus⸗ 
Saal in Thorn. 
Specialitäten-Theater Laweriell, 


22 Perſonen. 

Heute Montag, 4. Jauuar er. 
und folgende Tage. 
Anfang täglich Abends 7% Uhr. 
Ende 10 ½ Uhr. 

Große Extra - Vorſtellung 


und Concert. 
Auftreten der neu engagirten 
Eugliſchen Webbs Truppe, 
8 beſtehend aus 
änger, Tänzer, Fechter ꝛc. 
Auftreten der 2 ; 
engliſchen Tauben ⸗ Königin 
Miss Ottilie 
mit ihren zahmen Brieftauben, 
ferner 
Luft⸗ u. Parterre⸗Gymnaſtik, Athleten 
und Drahtſeilkünſtler, Eidechſen⸗ und 
Stelzenkünſtler, 
ſowie Auftreten des urkomiſchen 


Leipziger Volks - Humoriſten 
Norbonue u. des übrigen Perſonals. 
Programme an der Kaſſe 10 Pf 
Preiſe der Plätze: 

Reſerv. Platz 1 Mk, Saalplatz 60 Pf., 
Familienbillets (3 Perſonen) 1,25 Mk. 
Kinder und Militär vom Feldwebel ab» 
wärts 30 Pf. an der Kaſſe. 

Billets im Vorverkauf ſind in dem 
Cigarrengeſchäft des Herrn Duszyn-ki 
zu haben. Reſerv Platz 75 Pf., Saal⸗ 

plätze 50 Pf., Familienbillets 1 Mk. 
Muſik des 21. Infanterie ⸗ Regiments. 


Neger, 


Morgen den 5. Jannar er. 
Gr. Damen-Ringkampf. 
Es ladet ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenſt ein 
Die Direction E. Laweriell 
P. Schulz, Geſchäftsführer. 


‚Deutscher Deamten - Verein. 
Zweig⸗Verein Thorn. 


Dienſtag, d. 5. Januar 1892, 
Abends 8 Uhr 
im Vereinslocale bei Nicolai. 


Haupt Verſammlung. 


Vollzähliges Erſcheinen dringend er- 
wünſcht. 
Der Vorſtand. 


emu der zar ne, Auer !- 

Gicht. u. — 
Leidenden fet hiermit der echte 
sPainz&rpeller | 


it „Unter“ alß jehe wirfiames 
Hausmittel empfohlen. / 
Worräthig ın den merten Apoldeken. 


2 Wohnungen 


von 2 Zim. Küche nebſt Zubehör vom 
1. April billig zu veem. Bäckerſtr. 245. 
Borowiak, Bromberger Tyor Nr. 2. 
f dem Haufe Bacheſtr. 9 it eine 
Wohnung von 3 Zimmern und 
Zubehör, jedoch ohne Küche, hochpart. 
u. eine Wohnung von 3 Zimmern u. 
Zubehör im 3. Stock zu vermiethen. 
Näheres Eliſabethſtr. 20 im Comptoir. 
n dem Haufe, Strobandſtraße 1, ift 
die Wohnung, welche Frau Kreis: 
richter Coeler gegenwärtig bewohnt, 
vom 1. April c. zu vermiethen. Näheres 


Eliſabethſtraße 20 im Comptoir. 
Ein Wohnung von 3 Zimmern, Al⸗ 
koven u. Zub., 2 Treppen hoch be⸗ 
legen, iſt zu verm. Breiteſtr. 4. 
d. möbl. Zimmer 1. Etage, 
pernicusſtr. 7 ſofort zu verm. 
im bill. z. verm. Bäckerſtr. 12. 


Ha u. freundl. geraum. Wohn. 
fofort zu bezieh. A. Endemann. 


Nur e 


Kirchliche Nachrichten. 
Neuſt ev. Kirche. 
Dienſtag, den 5. Januar 1892. 
Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Herr Garniſonpfarrer üble 


een 
Seitſpiegel. 


